
Zum gemeinsamen Schulbe-
such von behinderten und nicht
behinderten Kindern, der in der
UN-Konvention zu den Rech-
ten von Menschen mit Behin-
derung in Artikel 24 gefordert
wird, fand nun eine Anhörung
im Kultusausschuss des Nie-
dersächsischen Landtages
statt. In diesem Zusammen-
hang konnte auch der SoVD-
Landesverband Niedersachsen
seine Position zu dem Gesetze-
sentwurf der Fraktion Bündnis
90/Die Grünen vertreten.
„Wir begrüßen den vorliegen-
den Gesetzentwurf als einen er-
sten Schritt auf dem Weg zu ei-
nem inklusiven Bildungssy-
stem - also dem gemeinsamen
Lernen behinderter und nicht-
behinderter Schüler - in Nie-
dersachsen. Allerdings sehen
wir an einigen Stellen Verbes-
serungsbedarf“, erklärte Ernst-
Bernhard Jaensch, Landesvor-
standsmitglied des SoVD-Lan-
desverbandes Niedersachsen in
der Anhörung. So müssten aus
Sicht des SoVD weitere Schrit-
te, weitere Maßnahmen und In-
itiativen folgen. Neben der Än-

derung des Niedersächsischen
Schulgesetzes sei ein verbind-
liches Aktionsprogramm erfor-
derlich, in dem die Schritte und
der zeitliche Rahmen zur Um-
setzung der inklusiven Bildung
verbindlich festgeschrieben
werden. „Das Schulgesetz muss
deutlich zum Ausdruck brin-
gen: Schule erkennt die Vielfalt
der Kinder an und schätzt die-
se wert. Das „Anderssein“ auf-

grund einer Behinderung darf
keinen Grund dafür darstellen,
Kinder aus dem allgemeinen
Schulsystem auszugrenzen und
in Sondersysteme zu verwei-
sen“, forderte Jaensch weiter.
Des Weiteren müsse eine Rege-
lung aufgenommen werden, die
auf eine notwendige Individu-
alisierung in der pädagogischen
Methodik und die Differenzie-
rung von Lernzielen Rücksicht

nimmt. Unter Berücksichti-
gung der verschiedenen Stel-
lungsnahmen wird der Kultus-
ausschuss weiter über den Ge-
setzesentwurf beraten. Die in-
klusive Bildung ist ein Schwer-
punktthema der Arbeit des So-
VD-Landesverbandes Nieder-
sachsen im Jahr 2009. Bereits
zu Beginn des Jahres hat der
Landesverband zu einem Run-
den Tisch „Inklusive Bildung“
eingeladen und mit Experten
aus den Verbänden, Elterni-
nitiativen und dem niedersäch-
sischen Kultusministerium dis-
kutiert.
Darüber hinaus unterstützt der
Landesverband eine Fragebo-
genaktion des Aktionsbündnis-
ses „Eine Schule für alle“. Ziel
dieser Befragung ist es, Erfah-
rungen von Menschen mit Be-
hinderungen zu sammeln, die
sie mit dem Schulsystem in Nie-
dersachsen gemacht habe.
Denn: In Niedersachsen besu-
chen nur 4,7 Prozent der Kinder
mit Behinderungen eine inte-
grative Schulform. Damit ist
Niedersachsen im deutschland-
weiten Vergleich Schlusslicht.
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Inklusive Bildung: „Vielfalt muss anerkannt werden“

Liebe Mitglieder,

die Weichen für die Einrich-
tung von Pflegestützpunkten
sind endlich gestellt: Im ver-
gangenen Monat haben die
Pflegekassen in Niedersach-
sen, der Niedersächsische
Landkreistag und der Nie-
dersächsische Städtetag eine
Rahmenvereinbarung über
die Einrichtung von Pflege-
stützpunkten im Lande abge-
schlossen. Nun sind die Land-
kreise und Städte gefordert,
Konzepte für die Errichtung
mindes tens eines Pflegestütz-
punktes je Landkreis bezie-
hungsweise Stadt zu erarbei-
ten und regionale Vereinba-
rungen abzuschließen. 
Da sich die genannten Ver-
tragspartner über die wichti-
ge Frage der Finanzierung ge-
einigt haben, gehen wir als
SoVD-Landesverband Nie-
dersachsen davon aus, dass
der flächendeckenden Ein-
richtung von Pflegestütz-
punkten jetzt nichts mehr
entgegensteht. 
Neben der Beratung über-
nehmen die Pflegestützpunk-
te auch die Koordinierung der
beteiligten Dienste. Pflegebe-
dürftige Menschen und ihre
Angehörigen werden damit in
Zukunft Anlaufstellen vor-
finden, in denen sie umfas-
send beraten werden. 
Wir als Landesverband hal-
ten diese Aufgaben für äu -
ßerst wichtig und verfolgen
die Zielsetzung bereits seit
Jahren. Mit den Erfahrungen
aus unserem Modellprojekt
der trägerneutralen Pflege-
und Wohnberatung werden
wir die Ausgestaltung künftig
nicht nur kritisch begleiten,
sondern als SoVD auch ge-
stalten, um den Betroffenen
ein Stück mehr an Informati-
on und Unterstützung zu ge-
ben. 

Ihr Adolf Bauer

Adolf Bauer

Sonderbeilage zu den 60-jährigen Jubiläen

Beiträge jetzt einsenden
Das 60-jährige Jubiläum war
und ist in vielen SoVD-Orts-
und Kreisverbänden Anlass für
Festakte, Ehrungen, Ausstel-
lungen und gesellige Zusam-
menkünfte. Aus diesem Grund
wird der SoVD-Landesverband
Niedersachsen Ende dieses
Jahres erneut eine Sonderaus-
gabe veröffentlichen.
Darin wird - wie in den beiden
vergangenen Jahren auch - auf
vier Seiten über die zahlreichen
Aktivitäten und Veranstaltun-
gen vor Ort berichtet. Einige
Beiträge sind bereits in der Re-
daktion des Niedersachsen-
Echos eingegangen. An dieser
Stelle werden aber alle SoVD-
Orts- und Kreisverbände

nochmals gebeten, die schön-
sten Fotos und kurze Texte von
und zu den verschiedenen Fest-
lichkeiten einzusenden. Damit
die Einsendungen in optimaler
Qualität verarbeitet und veröf-
fentlicht werden können, sind
Einsendungen in digitaler
Form (Digitalfotos und Texte
per E-Mail) ausdrücklich er-
wünscht. Die Beiträge, Fotos
und eventuelle Nachfragen
können gesendet werden an:
SoVD-Landesverband Nieder-
sachsen, Abteilung Presse und
Kommunikation, Herschelstr.
31, 30159 Hannover, Tel.:
0511/70148-54, E-Mail: pres-
se@sovd-nds.de. Einsende-
schluss ist der 2. Oktober 2009.

Mehr Transparenz in der Pflege

Mängel nicht „verrechnen“
Der Paritätische Niedersach-
sen hat mit seiner Kritik an
Prüfbescheiden des Medizini-
schen Dienstes der Kranken-
kassen (MDK) einen ersten Er-
folg erzielt. Nachdem der
Wohlfahrtsverband Klage ge-
gen den Bescheid zur Qua-
litätsprüfung eines ambulan-
ten Pflegedienstes eingereicht
hatte, kam es bei außerge-
richtlichen Gesprächen nun
zum Teilerfolg, der Mängel in
der Pflege zukünftig klarer
darstellen soll. 
Die Kritik des Paritätischen
richtet sich gegen die Prüfbe-
scheide des MDK, aus denen
nach Ansicht des Wohlfahrts-
verbandes die Mängel nicht
eindeutig genug zu entnehmen
seien. Auch werde nicht deut-
lich, wie gravierend ein Man-
gel sei. Der Wohlfahrtsverband
verfolgt das Ziel, dass sich der
MDK in seinen Qualitätsbe-
richten auf Grundsätzliches
beschränkt und empfohlene
Verbesserungsvorschläge, die
keinen Qualtiätsmangel dar-
stellen, nicht in den Beschei-
den aufführt.
Hintergrund ist das sogenann-
te Pflege-Weiterentwicklungs-
gesetz, welches die Regelung
enthält, die Qualität in ambu-
lanten und stationären Pflege-
einrichtungen transparent
darzustellen und die Ergebnis-
se zu veröffentlichen. Inzwi-
schen haben sich unter ande-

rem der Spitzenverband der
gesetzlichen Krankenversi-
cherung (GKV) und die Träger
der Pflegeeinrichtungen auf
Bundesebene mit weiteren Be-
teiligten auf Kriterien der Ver-
öffentlichung und auf die Be-
wertungssystematik bei den
Prüfungen geeinigt. Auf dieser
Grundlage prüft der MDK al-
le entsprechenden Pflegeein-
richtungen.
Der SoVD-Landesverband
Niedersachsen kritisiert in
diesem Zusammenhang, dass
Mängel in einem Bereich durch
gute Ergebnisse in einem an-
deren Bereich ausgeglichen
werden können und anschlie-
ßend insgesamt eine positive
Bewertung erfolgt. Es darf
aber nicht sein, dass etwa eine
schlechte Flüssigkeitsversor-
gung mit regelmäßigen Erste-
Hilfe-Schulungen „verrech-
net“ werden kann. Alle Betei-
ligten sind sich jedoch darüber
einig, dass es derzeit noch kei-
ne gesicherten Erkenntnisse
über gültige Indikatoren der
Qualität der Versorgung gibt.
Die vorliegende Vereinbarung
muss aus Sicht des SoVD-Lan-
desverbandes Niedersachsen
daher als vorläufig betrachtet
werden. Erforderlich ist es zu-
dem, dass die Vereinbarung
angepasst wird, sobald gesi-
cherte Erfahrungen über
Gradmesser der Ergebnis- und
Lebensqualität vorliegen.

Auch in der nächsten Sonderausgabe werden Fotos - wie hier vom
SoVD-Ortsverband Varrel - und Berichte von den Feierlichkeiten
veröffentlicht.

Bei einer Anhörung im Niedersächsischen Landtag konnte der
SoVD-Landesverband Niedersachsen seine Position zu einem in-
klusiven Bildungssystem verdeutlichen.



Nr. 7 / Juli 2009SOZIALVERBAND DEUTSCHLANDNDS  Seite II

SOZIALES

SoVD-Landesverband Niedersachsen plant Diskussionsveranstaltung mit niedersächsischen Spitzenpolitikern

Niedriglöhne, Armut und Barrierefreiheit: Fraktionsvorsitzende im Gespräch

Der Lohnunterschied zwischen Männern und
Frauen in Deutschland liegt deutlich über dem
Durchschnitt in der EU. Welche konkreten Hand-
lungsmöglichkeiten sehen Sie, und welche An-
strengungen verfolgen Sie zur Verbesserung der Si-
tuation in Niedersachsen?

Die Beschäftigung zu Niedriglöhnen, in Ein-Eu-
ro-Jobs und Zeitarbeit hat in den vergangenen Jah-
ren stark zugenommen. Wie setzen Sie sich dafür
ein, dass der Schutz von Arbeitnehmern vor Lohn-
dumping und prekärer Beschäftigung verbessert
wird?

Der SoVD-Landesverband Niedersachsen setzt
sich nachhaltig für die Rechte behinderter Men-
schen ein. Welche Maßnahmen zur Herstellung von
Barrierefreiheit und Stärkung der Rechte behin-
derter Menschen wollen Sie forcieren?

2007 lebten 15,5 Prozent der Menschen in Nieder-
sachsen in Armut. Welchen Stellenwert wird die
Bekämpfung von Armut und sozialer Ausgrenzung
in Ihrer zukünftigen Arbeit haben?

Dr. Manfred Sohn, Die Linke

Indem wir a) viele der ver-
meintlich beschäftigungspoli-
tischen Instrumente des SGB II
als das entlarven, was sie sind –
nämlich Repressionsmittel –
und b) indem wir alternative
Konzepte für tariflich bezahlte
und sozialversicherungspflich-
tige Beschäftigung auf den
Tisch legen. Im März hatten wir
unter dieser Prämisse einen An-
trag für die Errichtung eines öf-
fentlich geförderten Beschäfti-
gungssektors in den Landtag
eingebracht. Leider haben wir
hierfür keine Unterstützung
anderer Fraktionen erhalten.

Wir forcieren Maßnahmen, die
von Menschen mit Behinderung
selbst konzipiert und getragen
werden. Das gilt für die For-
mulierung der Anforderungen
und die Umsetzung einer um-
fassenden Barrierefreiheit –
von Straßen, über öffentliche
Räume, bis zum Internet – wie
für die Durchsetzung von Anti-
diskriminierungsmaßnahmen
und Inklusionskonzepten. Lei-
der sind wir in Deutschland
noch meilenweit von der Um-
setzung der UN-Konvention
entfernt, die im Dezember 2008
ratifiziert wurde.

Einen absolut prioritären! Ne-
ben Maßnahmen, die wir bereits
im Wahlprogramm formuliert
hatten, haben wir zahlreiche
Anregungen auf den Armutsfo-
ren erhalten, die unsere Frakti-
on im vergangenen Jahr in vier
niedersächsischen Städten
durchgeführt hat. Schwer-
punkte der Teilnehmenden wa-
ren die gesundheitliche Versor-
gung, alternative Wohnformen,
Bildung und Sozialtarife unter-
schiedlichster Art. Außerdem
setzen wir uns für die Ein-
führung einer umfassenden Ar-
muts- und Reichtumsberichter-
stattung ein und wollen der Ge-
meinwesenarbeit einen deut-
lich höheren Stellenwert ein-
räumen.

Wir fordern den gesetzlich ver-
brieften Gleichheitsgrundsatz
ein, decken faktische Benach-
teiligungen auf und entwickeln
daraus weitere Instrumente der
Gleichstellung. Zudem forcie-
ren wir eine angemessene Auf-
wertung stereotyper Frauenbe-
rufe, wie wir das am Beispiel
unseres Antrages zu den Kita-
Beschäftigten gerade getan ha-
ben. Ähnliches gilt für die Be-
rufe im Gesundheitswesen. In
Skandinavien sind das hoch an-
gesehene und gut bezahlte Be-
rufe. Das müssen wir hier auch
erreichen.

Stefan Wenzel, Die Grünen

Arbeit muss sich wieder lohnen.
Mit einem Mindestlohn von
7,50 Euro wollen wir Lohn-
dumping verhindern. Zusätz-
lich soll es möglich sein, bran-
chenspezifische Mindestlöhne
festzulegen. Um Arbeitnehmer-
Innen vor Lohndumping effek-
tiv schützen zu können, müssen
wir alle Branchen in das Ent-
sendegesetz aufnehmen. Wir
sind überzeugt, dass Investitio-
nen in Arbeit und Bildung am
ehesten Armut und ungesicher-
te Beschäftigung verhindern
können.

Leitspruch Grüner Politik ist:
„Man ist nicht behindert, man
wird behindert!“ Eine umfassend
gestaltete Barrierefreiheit, Hilfs-
mittel und Nachteilausgleiche
sind für die Partizipation und die
Erfüllung der Menschen- und
Bürgerrechte behinderter Men-
schen unerlässlich. Wir wollen die
gesetzlichen Voraussetzungen für
eine einheitliche Leistungser-
bringung durch ein Teilhabelei-
stungsgesetz auf Bundesebene
schaffen. Die Souveränität und
Gestaltungsmacht muss in die
Hände der Betroffenen gegeben
werden.

Zur Bekämpfung der Einkom-
mensarmut haben wir auf Bun-
des- und auf Landesebene viel-
fältige Initiativen zur Reform
der Regelsätze und vor allem
zur Bekämpfung der Kinderar-
mut ergriffen. In einem ersten
Schritt müssen die Regelsätze
auf 420 Euro erhöht werden, die
Regelsätze für Kinder und Ju-
gendliche müssen komplett neu
berechnet werden. Langfristig
wollen wir eine einkommens-
abhängige bedingungslose Kin-
dergrundsicherung in Ablö-
sung des Kindergeldes und des
Kinderzuschlages einführen.
Ein wichtiger Aspekt von
Chancengleichheit ist Bil-
dungsgerechtigkeit von Anfang
an.

Die massive Lohnungerechtig-
keit bei Frauen hat viele Ursa-
chen: Unzureichende Betreu-
ungsangebote, das vorherrschen-
de Familien-Modell des Allein-
bzw. Hauptverdieners oder auch
die Anwesenheitskultur in Un-
ternehmen, um nur einige zu nen-
nen. Wir fordern gleichen Lohn
für gleiche Arbeit und meinen,
dass vieles über das Allgemeine
Gleichbehandlungsgesetz (AGG)
geregelt werden könnte. Wir tre-
ten ein für ein Gleichstellungsge-
setz für die Privatwirtschaft,  weil
die bisherige Praxis der freiwilli-
gen Lohngerechtigkeit nicht
funktioniert hat.

Wolfgang Jüttner, SPD

Ich teile die Feststellung des SoVD, dass immer
mehr Menschen von ihrer Arbeit allein nicht le-
ben können. Auch der Aufschwung der vergan-
genen Jahre hat die Menschen nur gestreift. Oh-
ne energisches Gegensteuern wird sich deren La-
ge in den Zeiten von Wirtschafts- und Finanz-
marktkrise weiter verschärfen. Auskömmliche
Arbeit ist deshalb das wichtigste Ziel. Auch wenn
es heute utopisch klingt: Alle sollen Arbeit ha-
ben, gerecht entlohnt. Die SPD kämpft deshalb
für gerechte Löhne und Einkommen. Wir wollen
einen allgemeinen gesetzlichen Mindestlohn. Wir
werden die Tarifautonomie verteidigen. Kündi-
gungsschutz und Mitbestimmung wollen wir
schützen. Nicht zu vergessen: Arbeit darf nicht
krank machen. Wir wollen flexible Übergänge
vom Erwerbsleben in die Rente ermöglichen.

Selbstbewusste Teilhabe statt staatlicher Mildtätig-
keit. Das ist die Leitlinie unserer Behindertenpolitik.
Wir stehen dabei Seite an Seite mit den behinderten
Menschen in Niedersachsen. Sie mussten unter der
Regierung Wulff schmerzhaft lernen: Für CDU und
FDP ist die Behindertenpolitik das Experimentier-
feld, um zu testen, wie weit sie es mit ihrer Politik
der Ausgrenzung treiben können. Die Streichung des
Blindengeldes und ein jahrelang blockiertes Behin-
dertengleichstellungsgesetz zeigen, dass sich
Schwarz-Gelb nur auf Druck bewegt. Wir wollen
deutliche Nachbesserungen des Behindertengleich-
stellungsgesetzes. In der jetzigen Fassung ist die Bar-
rierefreiheit nur lückenhaft gewährleistet. Nicht zu-
letzt stehen wir für einen behindertengerechten Um-
bau des Niedersächsischen Landtages. Das Parla-
ment muss zum Vorbild für Barrierefreiheit werden.

Die Armut zu bekämpfen, um den Menschen ein
sicheres und selbstbestimmtes Leben zu ermögli-
chen, ist seit ihrer Gründung das alles überra-
gende Ziel, für das die SPD streitet. Heute spal-
tet sich die Gesellschaft immer stärker in wenige
Gewinner und viele Verlierer. Jeder siebte Nie-
dersachse ist arm, besonders betroffen sind auch
hier kinderreiche Familien, Alleinerziehende und
Mitbürgerinnen und Mitbürger ausländischer
Herkunft. Der kurze Konjunkturaufschwung des
letzten Jahres ist an ihnen fast vollständig vorbei
gegangen. Besonders dramatisch: 200.000 Kinder
in Niedersachsen leben in Armut. Dabei ist Kin-
derarmut viel mehr als materielle Not. Arme Kin-
der erleben von frühester Kindheit an Ausgren-
zung und Isolation. Sie sind häufiger krank. Ge-
sellschaftliche Teilhabe, Aufstiegschancen und
Bildungswege bleiben ihnen viel zu häufig ver-
schlossen. Kinder aus armen Familien spüren
schon früh, dass sie abgeschrieben werden - von
der Gesellschaft und oft auch von ihren Eltern.

Vor über neunzig Jahren wurde auf maßgebliche In-
itiative von Sozialdemokratinnen in Deutschland
das Frauenwahlrecht durchgesetzt. Es war der
Durchbruch für die schrittweise rechtliche Gleich-
stellung von Männern und Frauen. Faktisch ist die
Gleichberechtigung aber längst nicht erreicht. Es
besteht sogar die Gefahr, längst Erreichtes wieder
zu verlieren. Wir fordern deshalb unter anderem:
Nachhaltige Anstrengungen zur Durchsetzung des
Prinzips „Gleicher Lohn für gleiche Arbeit“. Der ge-
setzliche Mindestlohn ist dabei ein wichtiges Ele-
ment für mehr Geschlechtergerechtigkeit, Maßgeb-
lich für die Chancengleichheit sind und bleiben da-
bei verbesserte Bildungs- und Betreuungsangebote
für Kinder. Denn in einem Land, in dem die Schu-
len häufig um 13 Uhr schließen und Krippenplätze
rar sind, ist es fast unmöglich, erwerbstätig zu sein
und gleichzeitig Kinder zu betreuen.

Am 15. August veranstaltet der SoVD-Landes-
verband Niedersachsen eine sozialpolitische
Diskussionsrunde, zu der die Fraktionsvorsit-
zenden aus dem Niedersächsichen Landtag ein-
geladen sind.
Die Redaktion des „Niedersachsen-Echos“ hat
im Vorfeld mit den teilnehmenden Politikern ge-
sprochen. Lesen Sie in dieser und der kommen-
den Ausgabe, welchen Standpunkt die Frakti-
onsvorsitzenden vertreten und welche Maßnah-
men sie und ihre Partei bei dringenden sozial-
politischen Problemen ergreifen wollen.
In dieser Ausgabe stehen die niedersächsischen
Fraktionsvorsitzenden der Oppositionsparteien
Wolfgang Jüttner (SPD), Stefan Wenzel (Bünd-
nis 90/Die Grünen) und Dr. Manfred Sohn (Die
Linke) zu den Themen Beschäftigung zu Nied-
riglöhnen, Rechte behinderter Menschen, Armut
und Lohnunterschiede zwischen Männern und
Frauen Rede und Antwort.
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„Wie barrierefrei ist Ihre Arzt-
praxis?“ Das fragten auch Vor-
sitzender Hermann Olliges und
seine Mitstreiter vom SoVD-
Kreisverband Rotenburg im
dortigen Diakoniekranken-
haus. 
Zusammen mit Bernd Skoda
(SoVD-Experte für barriere-
freies Bauen) sprach der Kreis-
vorstand mit Dr. Bernhard M.
Dohmen, dem Abteilungsleiter
Nuklearmedizin, über die bar-
rierefreie Eignung des Fachbe-
reiches. Dabei erklärte Dohmen
die aufeinander abgestimmten
Praxisabläufe. Skoda erläuter-
te in diesem Zusammenhang
die Kritierien des SoVD, nach
denen eine Praxis auf Barriere-
freiheit untersucht wird. Insge-
samt sei der komplette Weg vom
Parkplatz über die Anmeldung

bis hin zu den Behandlungs-
räumen zu berücksichtigen. Im
Anschluss sagten Skoda und
die Vertreter des Kreisverban-
des ihre Unterstützung auch für
andere Fachbereiche der Klinik
zu. Sobald kleinere Mängel be-

hoben und weitere Bauvorha-
ben abgeschlossen seien, solle
dem Rotenburger Diakonie-
krankenhaus die SoVD-Plaket-
te „Überlegt geplant - an Be-
hinderte gedacht“ verliehen
werden.

Der SoVD-Kreisverband Hannover-Land verzeichnet weiterhin
steigende Mitgliedszahlen. Mit Ursula Rasche (Bildmitte) aus
Neustadt am Rübenberge konnte der Kreisvorsitzende Hans-Die-
ter Erker in jetzt das 13.000. Mitglied im SoVD-Kreisverband be-
grüßen. „Man wollte mich in Rente schicken, da hat mir die
Schwiegermutter meines Sohnes vom SoVD erzählt“, nennt Ra-
sche den Grund, warum sie dem SoVD beitrat. Im SoVD-Bera-
tungszentrum Neustadt wurde ihr ein überraschender Empfang
bereitet. Erker sowie seine Stellvertreterin, Brigitte Meier, be-
grüßten die 63-Jährige mit einem schönen Blumenstrauß und
einem kleinen Geschenk. 

Kreisarbeitstagung in Nienburg

Neuer Geschäftsstellenleiter

Ein wichtiges Thema der diesjährigen Arbeitstagung des SoVD-
Kreisverbandes Nienburg war der Personalwechsel im Nienbur-
ger SoVD-Beratungszentrum. Die bisherige Geschäftsstellenlei-
terin und Sozialberaterin, Nadine Ehrhardt (rechts im Bild), ver-
lässt den SoVD-Landesverband Niedersachsen und wechselt
nach Frankfurt. Ihre Nachfolge wird Alexander Witt antreten, der
bislang als Geschäftsstellenleiter im SoVD-Beratungszentrum
in Salzgitter tätig war. Gemeinsam mit dem Vorstand des Kreis-
verbandes und der Vorsitzenden, Erika Heine, kann Ehrhardt
schon bis Mai 2009 auf einen Mitgliederzuwachs von fünf Pro-
zent zurückblicken.

Bernd Skoda (links) erläuterte dem Facharzt wichtige Aspekte
des barrierefreien Bauens.

Auf ein 60-jähriges Bestehen
kann der SoVD-Kreisverband
Lüneburg mittlerweile zurück-
blicken. Mit einer feierlichen
Veranstaltung in der Lünebur-
ger Ritterakademie beging der
Kreisverband nun seinen run-
den Geburtstag.
Glückwünsche - auch im Na-
men des SoVD-Landesverban-
des Niedersachsen - über-
brachte der Vorsitzende des
Landesverbandes, Adolf Bauer.
In seinem Grußwort wies Bau-
er darauf hin, dass der Verband
heute noch genau so wichtig ist
wie damals und seinen Mitglie-
dern mit Rat und Tat zur Seite
stehe. Der Landesvorsitzende
dankte auch der Kreisvorsit-
zenden, Elfi Rosin, für ihr En-
gagement und ihre Unterstüt-
zung.
Zahlreiche Gäste aus Politik
und Verwaltung waren der Ein-

ladung gefolgt und lobten die
wichtige Arbeit des Verbandes
- insbesondere auch im Hin-
blick auf die derzeitige wirt-
schaftlich schwierige Zeit.
Während der Festveranstal-
tung konnten Bauer und Rosin
zahlreiche treue Mitglieder des

SoVD-Kreisverbandes Lüne-
burg ehren. Unter ihnen waren
auch die beiden Gründungs-
mitglieder, Paul Lieberam und
Adolf Sevecke. Beide sind be-
reits seit 62 Jahren Mitglied im
SoVD-Landesverband Nieder-
sachsen.

SoVD-Kreisverband Lüneburg feiert 60-jähriges Jubiläum

„Heute noch genau so wichtig wie damals“

Adolf Bauer dankte Elfi Rosin für ihren Einsatz im SoVD-Kreisver-
band Lüneburg.

SoVD-Kreisverband Rotenburg prüft Barrierefreiheit im Krankenhaus

Gesamtweg muss berücksichtigt werden

29. Tag der Niedersachsen in der Rattenfängerstadt Hameln / Informationen über Leistungen und Angebote

SoVD-Landesverband und SoVD-Jugend stellen Arbeit vor
Trotz regnerischen Wetters und
kühler Temperaturen besuch-
ten rund 280.000 Besucher den
diesjährigen Tag der Nieder-
sachsen in der Rattenfänger-
stadt Hameln. Auch der SoVD-
Landesverband Niedersachsen
präsentierte sich gemeinsam
mit dem SoVD-Kreisverband
Hameln und der SoVD-Jugend
mit einem Informationsstand.
Der Stand wurde gemeinsam
von haupt- und ehrenamtlichen
SoVD-Mitarbeitern betreut.
Diese zeigten den Interessierten
das umfangreiche Beratungs-
angebot des Verbandes rund um
die Themen Behinderung, Ge-
sundheit, Hartz IV, Pflege und
Rente auf. In zahlreichen Ge-
sprächen am Informations-
stand wurde auf die über 60 Be-
ratungsstellen hingewiesen,
mit denen der SoVD-Landes-
verband Niedersachsen Ratsu-
chenden tatkräftig zur Seite
steht.
Neben den Leistungen des Lan-
desverbandes stand das inte-
grative und generationsüber-
greifende Seifenkistenprojekt
der SoVD-Jugend im Mittel-
punkt. Die Seifenkiste wurde
gemeinsam von behinderten
und nicht behinderten Kindern,
Jugendlichen und Senioren ge-
baut. Sie ist behindertenge-
recht und mit einer Handbrem-
se sowie einem zweiten Sitz
ausgestattet, so dass auch Men-
schen mit einer schweren Be-

hinderung damit fahren kön-
nen. Mit einer Fotodokumenta-
tion konnten sich die Interes-
sierten über die Entstehung der
Seifenkiste informieren.
Um Fahrerlebnisse ähnlicher
Art mit der Seifenkiste virtuell
erlebbar zu machen, konnten
die Standbesucher beim Tag
der Niedersachsen die Spiel-
konsole „Wii“ nutzen. Diese
Gelegenheit nahmen auch die
beiden SPD-Landtagsabgeord-
neten Stefan Schostock und Ul-
rich Watermann bei ihrem Be-
such am Stand des SoVD-Lan-
desverbandes Niedersachsen
wahr.
Gemeinsam mit dem kooperie-
renden Jugendarbeitskreis des
Volksbundes Deutsche Kriegs-
gräberfürsorge e.V. veranstalte-
ten die Vertreter der SoVD-Ju-
gend ein Gewinnspiel. Mithilfe
des Glücksrads konnten sich
die Besucher der Landesfestes
über die Aktionen der Jugend-
organisation informieren und
auch kleine Preise gewinnen.
Insgesamt sorgten rund 8.000
Aktive aus etwa 150 Verbän-
den, Vereinen und Institutionen
beim 29. Tag der Niedersachsen
für ein buntes Unterhaltungs-
programm. Nahezu die gesam-
te Hamelner Altstadt wurde
drei Tage lang zu einer großen
Festmeile mit zahlreichen viel-
fältigen musikalischen, künst-
lerischen und sportlichen Dar-
bietungen.

Ulrich Watermann und Stefan
Schostock nutzten die Spiel-
konsole.

Auch der Rattenfänger von Ha-
meln besuchte den SoVD-Stand.

Sabine Lindenberg vom SoVD-Kreisverband Hameln informierte
die zahlreichen Standbesucher über die Angebote.

Viele Interessierte nahmen Informationen zum SoVD-Landesver-
band Niedersachsen mit nach Hause.
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Erstmals SoVD-Zeitschrift für Ehrenamtliche 

Wer möchte mitmachen? 
Der SoVD-Landesverband Nie -
dersachsen bietet ab August ei-
ne spezielle Zeitschrift für Eh-
renamtliche aus den Ortsver-
bänden an - die „Ehrensache!“.
Im Rahmen eines Seminars des
Aus- und Weiterbildungsteams
(AWT) werden die Teilnehmen-
den dann mit Unterstützung je-
weils eine Geschichte ihrer Ar-
beit zu Papier bringen.
„Wir suchen für jede Ausgabe
zehn Ehrenamtliche, die über
ihr Engagement vor Ort berich-
ten und diese Artikel gemeinsam
mit uns in Hannover aufschrei-
ben“, sagt Redaktionsleiter
Christian Hoffmann. „Immer
wieder erleben wir, wie sehr sich
die ehrenamtlichen Vorstände in
unseren 1.300 Orts verbänden
engagieren. Da wir mit unserer
Landesbeilage zur SoVD-Zei-
tung, dem Niedersachsen-Echo,
nur vier Seiten im Monat zur
Verfügung haben, können wir
leider nur wenig über diese Ar-
beit berichten“, erläutert der
Landespressesprecher die Idee
hinter der neuen Zeitschrift.
„Mit der ‘Ehrensache!’ gehen

wir nun einen neuen Weg: In je-
der Ausgabe können zehn Eh-
renamtliche über Höhepunkte
ihrer Arbeit für den SoVD be-
richten“, ergänzt der 39-Jähri-
ge. Alle zehn Teilnehmenden des
Seminars werden ihre persönli-
chen Geschichten an einem Tag
in der Landesgeschäftsstelle di-
rekt am Computer niederschrei-
ben. Hoffmann und Redakteurin
Stefanie Jäkel unterstützen sie
dabei, Grafikerin Barbara Lin-
se gestaltet die Beiträge an-
schließend und lässt die 13.000
Exemplare drucken. Anschlie-
ßend erhält dann jeder Ortsver-
band zehn Zeitschriften per Post
für seine Vorstandsmitglieder.
Anmelden für das AWT-Tages-
seminar am 4. August 2009 kön-
nen sich aktive Vorstandsmit-
glieder aller Ortsverbände, die
Anfängerkenntnisse am Com-
puter besitzen, in der SoVD-
Landesgeschäftsstelle telefo-
nisch unter 0511/70148-40 oder
per E-Mail (weiterbildung@
sovd-nds.de), aber auch auf der
neuen Internetseite des AWT
(www.weiterbildung-sovd.de).

Der SoVD gratuliert

Geburtstag
Der SoVD-Landesverband
Niedersachsen kann erneut
zwei Mitgliedern zu ihren ho-
hen Geburtstagen gratulieren. 
Hinrich Heinbockel vom
SoVD-Ortsverband Buxtehu-
de feierte am 29. Mai 2009 sei-
nen 93. Geburtstag und ist be-
reits seit 61 Jahren Mitglied im
SoVD und gehört damit zu den
Männern der ersten Stunde im
Ortsverband.
Am 14. Juni 2009 konnte zu-
dem Alfred Reinhard seinen
95. Ehrentag feiern. Er ist seit
1948 treues Mitglied im SoVD-
Ortsverband Hörden (Kreis
Osterode) und ist ebenso wie
Hinrich Heinbockel ein Grün-
dungsmitglied des damaligen
Reichsbundes.
Der SoVD-Landesverband
Niedersachsen wünscht seinen
Jubilaren und allen anderen
Geburtstagskindern im Ver-
band alles Gute und vor allem
Gesundheit!

Der SoVD-Landesverband
Niedersachsen trauert um das
ehemalige Vorstandsmitglied
des SoVD-Kreisverbandes
Göttingen

Karl-Heinz Bürsing

Er verstarb am 11. April 2009
im Alter von nur 56 Jahren. 
Karl-Heinz Bürsing trat 2002
dem Verband bei und enga-
gierte sich bereits kurz nach
seinem Eintritt als ehrenamt-
licher Funktionsträger. Viele
Jahre wirkte er im Vorstand
des SoVD-Kreisverbandes
mit. Darüber hinaus war er
als erster Vorsitzender im
Vorstand des SoVD-Ortsver-
bandes Gelliehausen tätig.

Der SoVD-Landesverband
Niedersachsen wird dem Ver-
storbenen ein dankendes und
ehrendes Andenken bewah-
ren.

Nachruf

Auch im Juli finden sich wie-
der SoVD-Jugendgruppen
und –Initiativgruppen in ver-
schiedenen niedersächsischen
Städten zu ihren monatlichen
Treffen zusammen. Nähere
Informationen  sind auch im
Internet unter www.integ-
nds.de abrufbar. 

Jugendgruppe Uelzen
3. Juli 2009, 18 Uhr
Gruppentreffen im Alcatraz,
Mühlenstr. 9a, Uelzen

Initiativgruppe Hannover
8. Juli 2009, 18 Uhr
Begehung des „Roten Fa-
dens“, Treffpunkt: Haupt-
bahnhof, Ernst-August-
Denkmal

Initiativgruppe Rotenburg
17. Juli 2009, 18 Uhr
Gruppentreffen, André`s
Domshof, An der Stadtkirche,
Rotenburg

Gleich vormerken

Termine

Wie im vergangenen Jahr hat die SoVD-Jugend der Klasse 2a der
Maria-Montessori-Förderschule aus Salzgitter ihren VW LT-Bus
zur Verfügung gestellt. In diesem Jahr konnten die Schüler so-
mit ihre Klassenfahrt in Bremen verbringen. Neben verschiede-
nen Unternehmungen in der Hansestadt - wie etwa der Besuch
im Bremer Dom direkt am Marktplatz - wurde der Bus der SoVD-
Jugend vor allem für einen Tagesausflug in das Nordseebad Do-
rum mit seinem malerischen Hafen genutzt. In einer Ausstellung
konnten sich die Schüler der Förderschule über das Wattenmeer
und Tiere und Pflanzen in der Nordsee informieren.

Schulungen im SoVD-Landesverband Niedersachsen

Neuer Seminarkalender erschienen

Rund 35 Seminare zu verschie-
denen Themen bietet das Aus-
und Weiterbildungsteam (AWT)
des SoVD-Landesverbandes
Niedersachsen im Seminarka-
lender für das zweite Halbjahr
2009 an.
Die Kurse wenden sich sowohl
an haupt- als auch an ehren-
amtliche Mitarbeiter des Lan-

desverbandes. Neben den be-
währten Seminaren zur allge-
meinen Verbandsarbeit sowie
zu den Bereichen Öffentlich-
keitsarbeit, Finanzen, EDV und
Sozialrecht wurden dieses Mal
auch neue Seminarangebote
wie etwa das Telefontraining
oder auch der Selbstverteidi-
gungskurs in das Programm

aufgenommen. Ebenfalls neu
im aktuellen AWT-Kalender ist
das Seminar „Mitarbeit am
neuen Ehrenamtsmagazin“ so-
wie die Schulung „Reden
schreiben, Reden halten“. Seit
Kurzem gibt es auf Internetsei-
te des Aus- und Weiterbildung-
steams (www.sovd-weiterbil-
dung.de) auch verschiedene so-
genannte E-Learning-Einhei-
ten. Dabei handelt es sich um
Filme und Module, in denen
Wissenswertes zu Seminarin-
halten vermittelt wird. Um sich
die Filme anzusehen, wird eine
entsprechende Benutzerken-
nung benötigt, die in der EDV-
Abteilung des SoVD-Landes-
verbandes angefordert werden
kann (Tel.: 0511/70148-98, E-
Mail: edv@sovd-nds.de). Die
Anmeldung kann direkt über ei-
ne Karte aus dem Seminarka-
lender erfolgen. Das Formular
finden Interessierte auch auf
der Internetseite des AWT. Eine
Anmeldung kann jedoch auch
per Telefon (0511/70148-40)
oder per E-Mail (weiterbil-
dung@sovd-nds.de) erfolgen.

Viele SoVD-Ortsverbände - wie hier der Ortsverband Sievershau-
sen - bieten in Kooperation mit Schulen Computerkurse für Seni-
oren an. Für ehrenamtliche SoVD-Mitarbeiter gibt es aber auch
die Gelegenheit, beim SoVD-Landesverband Kurse zu belegen.

SoVD-Jugend ermöglicht Klassenfahrt

Nach Bremen und an die See

Tagung für Interessierte im September

Patientenberatung
Viele niedersächsische Einrich-
tung im Bereich des Gesund-
heitswesens sind auf dem Ge-
biet der Patienteninformation
tätig - so auch die Unabhängi-
ge Patientenberatung Deutsch-
land (UPD).
Die UPD-Beratungsstelle in
Hannover befindet sich in der
Trägerschaft des SoVD-Lan-
desverbandes Niedersachen.
Aus Anlass des zehnjährigen
Bestehens des Arbeitskreises
„Patientinnen- und Patien-
teninformation“, in dem auch
die UPD Mitglied ist, veran-
stalten die Ärztekammer Nie-
dersachsen und die Landesver-
einigung für Gesundheit und
Akademie für Sozialmedizin
am 2. September von 9.30 bis 16

Uhr eine Tagung zu dem The-
ma „Patienteninformation in
Niedersachsen - gestern, heute
und morgen“. Die Veranstal-
tung informiert über die
Grundlagen der Patientenbera-
tung und zeigt deren Entwick-
lung in den vergangenen zehn
Jahren auf. Darüber hinaus
stellen sich verschiedene Ein-
richtungen im Bereich der Pa-
tienteninformation vor.
Die Tagung richtet sich an Pa-
tienten sowie an Interessierte
aus dem Gesundheits- und So-
zialbereich. Weitere Informa-
tionen sowie Anmeldeunterla-
gen sind bei der Landesvereini-
gung für Gesundheit erhältlich
(Tel.: 0511/3500052, E-Mail: in-
fo@gesundheit-nds.de).
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Mitglied der SoVD-Jugend testet Kirchentag auf Barrierefreiheit

„Für Menschen mit Behinderung ein Problem“
Hundertausend Christen ka-
men zum diesjährigen Evange-
lischen Kirchentag, der unter
der Losung „Mensch, wo bist
Du?“ stattfand. Eine Großver-
anstaltung in Bremen also, bei
der oftmals die Teilnahme von
Menschen mit einer Behinde-
rung schwierig ist.
Die Veranstalter des Kirchen-
tages hatten sich einiges einfal-
len lassen, um behinderten
Menschen etwa die Teilnahme
an Bibelarbeiten, Diskussions-
foren oder Gottesdiensten zu
ermöglichen. Trotzdem gab es
für mobilitätseingeschränke
Menschen einige Hindernisse.
Als aktives Mitglied der SoVD-
Jugend hat Markus Dreher den
32. Evangelischen Kirchentag
auf Barrierefreiheit getestet.
„Der Kirchentag erstreckt sich
auf die Großteile des Bremer
Stadtgebietes und ist somit mit
langen Laufwegen verbunden.
Für mobilitätseingeschränkte
Personen sicherlich ein Pro-
blem“, zieht Dreher Bilanz. Be-
sonders schwierig sei beispiels-

weise auch das Gospelkonzert
auf einem Schiff gewesen. „Vie-
le Bereiche konnten schwierig
oder sogar gar nicht erreicht
werden, da viele Stufen vor-
handen waren“, erklärt er wei-
ter. Hinderlich sei auch der de-
fekte Fahrstuhl bei seiner An-
kunft am Bremer Hauptbahn-
hof gewesen. „Trotz einiger

Schwierigkeiten haben sich die
Veranstalter  des Kirchentages
bemüht, für möglichst viel Bar-
rierefreiheit zu sorgen“, lautet
das versöhnliche Fazit des So-
VD-Mitglieds. Besonders hilf-
reich und unterstützend sei da-
bei eine zentrale Anlaufstelle
für Menschen mit Behinderun-
gen gewesen.

SoVD-Mitglied Markus Dreher untersuchte den 32. Evangelischen
Kirchentag in Bremen auf Barrierefreiheit.


